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Die einfpaltige Petitzeile oder deren Raum : für das Kimmattal 15 Eis.Kanton Sürih und übrige Schweiz 18Cs.
Bei Wiederholungen entfprehend Rabatt.

Einfendungstermin für Inferate:
Montag, Mittwoch und Freitag bis fpäteltens mittags 12 Uhr

 der Raubmord -Rappeler aufgeklärt.
Der in der Nacht vom 10. auf den 11. Juli zwifchen

11 und 12. Uhr erfolgte Naubmord an dem 1885 gebore-
ten Stationsgehilfen Jakob Kappeler aus Pfungen geht
der rafchen Aufklärung entgegen. Am Samstag nachmittag
ft der Täter in Zürich verhaftet worden.

Samstags gegen 4 Uhr abends fprach bei dem Feil-
träger Feftl in der Niederdorffirafe in Zürich 1 ein junger
Burfche vor, der eine filberne Nemontoiruhe mit Doublefette
anbot. Der Inhaber des Gefchäftes an'fierte fofort die Po-
Iei, da ihm der Verkäufer der Uhr verdächtig vorkam.
Bom nahen Kantonspolizeipoften auf der Gemüfebrücde Fam
unverzüglich ein Polizeimann herbei, der inzwifchen ben
aus dem Laden getretenen Uhrverfäufer in der Nähe des
„Ladens erfpähte und Ihn aufforderte, nochmals umgukeh-
ven. Da er fich.widertilfig zeigte, wurde der junge Mann
am Xermel in den Raum hineingefehoben und fofort aufs
gefordert, feineIafchenzu Teeren. Er‚griff nach hinten und
zog. eitten Revolver,den er gegen den Poliziften abfeuerte.
Diefen war. e3 aber ‚gelungen, dns Handgelenk deg Nevok
berbeliden gu fallen und die Waffe abzulenken, fodaß, die
Kugel gwifchen feinen Beinen hindurch und zum Fenfter
hinaus ging. In diefem Augenblick betrat auch ein Stadt:
polgeimattıden Laden mit gezögerer Waffe. Es Fam zum

. Handgemenge mit dem Verbrecher, der in einem günftigen
Augendid die Waffe des Polizeimannes, die diefer auf
den Tifch gelegt hatte, ergriff und gegen feine Gegner ab:
zufeuern fuchte. Ofüclicherweife tvar der Nenolver geji-
chert. Jet Eonute der Süngling gefejjelt und abgeführt wer
den. Die Kontrolfe ergab, Daß die von ihm verkaufte Uhr
biefeniige' de8 ermordeten Kappeler ift. Auch der Revolver
ben er bei fich führte, entfprachder. bei dem Morde verwen-
deren Maffe, ebenfo die Munition. Der Verhaftite wurde

borene amd dort guftäindige Emanuel Hartinger. Auf die
Wache verbracht, wurde der Mann gem Unterfuchungsriche
ter Dr. von Kferie und Polzerhauptmann Kunz vorge:
führt. Dort erzählte er, Uhr und Waffe von feinem Freund
Emil Hunziker von Oontenfchwil, geboren 1903, erhalten |
zu Ihaben, der ihm much erzählt habe, er fei es, der. Kap
peler erfchoffen hätte. In den Zafchen des Hartinger fanz
den .fich jamch einige Aöreffen vor, von denen namentlich
diejenige eines gewiffen Nolt verdächtig erfchten, der eben-

- falle jofort herbeigehoft wurde und in heffen Belt fich der
bem Siappeler geraubte Nafierapparat vorfand. Die uns
‚verzüglich gegen Hunziter in die Wege geleitete Fahndung
hatte ‚Erfolg: fchon um halb 6 Uhr Eonnte Hunzifer im
Albisgüerli vor ertter Schiefbude dunch ver ftädfijchen Por
ligeieteftiven Nagettli verhaftet und per Automobil dem
Unterfuchunggrichter zugeführt werden.

5 5 Hartinger und. Hunziker ‚haben ihre Eltern in Velt-
heim. ber. Winterthur. Hartinger ft ein bedingt verurieilter
Dieb. Beide iwareit verdächtig und wurden verfolgt wegen
bes in der Nacht vom Tehten Donnerstag auf den Freitag
In der Velo und Nutomobilreparaturmerkitätte Bos in Wins
terthur, merübten, ‚fchweren Einbruchs, bi welchem u. «a.
4 Pneus umd andere Öegenftände in einem Werte von ca.

Die züreberijchen Sandjebulen.
IR im‚Anfang des 18. Jahrhunderts.

iM:
(Schluß.)

Der Schulbefuch war nicht immer muflerhaft. So
Elagt ein Bericht aus Illnau: „Es geht heillos genug zu,

“ indem die Kinper aus großer Lieberfichkeit der Eltern zur
Schule kommen, warn fie wollen.... Viele geben nicht,

weil fie von ihren Tiederlichen Eltern Lieber zum Betteln
angehalten werden, viele wegen Armut, da der Schullohn

nicht bezahlt werden Bann.” Dazu fehreibt der Pfarrer nech:
„Die meljten Eltern halten es für eitte unmögliche Sache,
da man fo viel auswendig Terne und verleiden e8 den

Kindern; ja, |te haben es dem Schulmeifter auch felbft
\befohfen, iwie er die Kinder Tehren folle... Die Schulen
fangen an und hören auf, nicht zu der obrigfeitlich ge
feßten Zeit, fordern wenn die Eltern und Kinder wollen.

Die Eltern fehlen und nehmen die Kinder in die Schule
" und aus‘ der Schule, wat ımd wie es ihnen gefälft, ud
die Kinder Tommen und gehen much, mann fie wollen,

und fo man eenErnft gegen fie gebrmuchen will, fo fin
benfie denRücken am den Eltern.” Leßtere Klage Fönnte

Slnau Geltung habent |
Neben Ziwergfchulen mit 12—15' Schiifern. (Eichholz-

Bergdetißon, Ellikot a. Rhein) gab es damals. fchon über:

- füllte Schülenit bis 150 Sindern CHönge, Horgen,
"Kloten etc). Urdorf zähle zur Wintergzeit 70—80, Dies

"ikon. 4025,Spreitenbach 20-25 Sthüfer. Da° Fein
 Srpulzivang beftantd iund"viele Kinpetaus allerlei Uxjarhe
öfterdlängere Zeit, der Schulefern blieben, war die Schür
"erzaplim Laufe "des Schuljahres jehr ungleich, Wind
md "Metter, Srhulgeld, Arbeit fpiefter eitte Rolle“ su

1000 Fr. entwendet wurden. Diefen Diebftahl hat auch

 
€ | . mit Sappeler bei der Glatt-Brüde zufammen. Haiti

feitgeftellt als der im Jahre 1903 in Amberg (Bayern ger |; ; a RN

fecdt und die Hamdtafche in die Glatt geivorfen. Gegen!

“ung fich neu einzukfeiden, 

wohl nicht Mur Fl DieBamalıgeZeitnd "hicht nur für

' Nückficht zu nehmen. Die Schule in Urdorf war Freifür fiche, (Die Kinder von Niedermdorf hatten wöchentlich

einer der beiden Verhafteten bereits zugegeben.

das Geftändnis des Mörders. |
Wie ein Lauffener warm Samstag abend die Nach-

richt durch, die Stadt Zürich gegangen, dafı der Täter im
Naubmordfall Kappeler Feitgeronmen fet. Vor dem Kanz
sonspofizeigebäude "und vor dem’ Koffernladen der geil:
trigerei Fett fanmelten fich zahlreiche Leute an, die tun:
ee pengeblich hofften, des Raubmörders anfichtig zu
werdeit. R ar

sn der Polizeifaferne amtete inzioifchen emfig die Un-
terfuchung. Dis gegen 10 Uhr abends beharrte der beim
Verfuch, Kappelers Uhr zu verkaufen, feftgeriommene Bayer
Emanuel Hartinger, geb. am23. Mai 1903 in Amberg, von
Beruf Auto-Mechaniker, bei feiner Behauptung, fein Sreund
Hunzifer habe ihm erzählt, er hätte SKappeler ermordet.
Erft, als ih Sun die Einvernahme Hunzikers bei den
Unterfuchungsbeamten die Ueberzeugung ergeben hatte, uf
Hunzifer an der Tat völlig Ichimolos und auch Tonft, dunche
aus 1ichts Velaftendes: für ihn vorhanden fei, geitand Har-
enger unter, dem Deudl der jich von Augenblit zu Augenz
dic Mbereafchene gegen ihn anhäufenden Indizien, daf
er, und zivar er ganz allein, den Raubmord an Kappeler
perübte. Rt

Hartinger erzählte, er fei am 10. Jul, am Abend des
Mordes, von Zurich tmeggegangen, um nad Winterthur
zu gehen. Da er augenblicklich mittellos twar, mußte er zu |
duf mmarfchieren. Auf dem Mege habe er fich mitde und
abgemattet gefühlt, und fo fer ihm angefichts der zahlreichen
Radfahrer, die ihm begegueteit, der Wedanke aufgeftiegen,
er wolle dem erfibeften Nadier, der Hm’ erigegenkomme,

1 Thy.

Vorfteltungen gemacht habe darüber, daf Hartinger nichtg
arbeite, jich aber dafün einen Revolver zugelegt habe. Den

 ‚Embruchdiebitahl in der genannten Automeb.lrepatatur-
werkftätte in Winterthur in der Teßten Sreitagnacht gibt
erzu; wahrfcheinfich ift: er auch der Täter eines Einbruch
verfuchs in das genannte Gefchäft, das’ vor etima 14 Tas
aen Poraenommen Iuurde. Hattinger hatte Frech bebaup-
tet,er habe den Revolver von Hunzifer um 5 Fr. und
Kappelers Uhr ebenfalls um 15 Fr. von Hunzifer eriworz
‚ben, und’aufdie Srage, ion er die Mordriacht verbracht habe, ,
antwortete er Fühn: im Freien. — Der Faum 17zjährige
Raubmörder feheint fich feines Verbrechens durchaus nicht
bollı bewußt zu fein, Hartinger Tebt in der Detektivroman-
wm KinoAlktmoiphäre, er träumt ich allerlei verbruche-
tiiche Pläne zufommen und Iebt. in der Mertumng, nusge-
‚rechnet ihn Eönne. nichts gejehehen. Angehörige Hartingers
leben an Winterthur.
3 Die güccherifchen Unterfuchungsbehörden haben num in
tiert Eurger- Zeit. zwei fchwere Mordtaten in vajcher Folge
Aufgeklärt. Namentlich fchien die Unterfuchung m Kaps
pelermord Nahezu ausfichtslos, und wenn nicht der Harz

delsmann «Feftl fo. giveefmäßig vorgegangen imäre, jo wäre

es wohl Auferordentzlich fehtwierig gewejen, den Mord am
Glattkanal. überhaupt aufzuklären: Noch bie.ben allerdings

zahlreiche Einzelheiten in diefer Mordaffäre des genaueiten
aufzuhellen; aber die. Tatjache, da der Mörder hinter
dem jicheren Schloß feiner Sühne entgegenharrt, hat in

der Bdenölkerung Beruhigung und namentlich auch "hohe

„Befriedigung ‚darüber ausgelöft, daß unfere Kriminalpolizei
einer. Truppe zu entwiceln anfchieken, vor ber

die WVerdrechemvett KRefpekt umd Furcht befommt. Damit jet. Mad_abriehmen. "Biegen Haid 12 Uhr say Hurlinger

r
e

veratißaßte ‚Kappeler zum Abfteigen, und fchoß ihn lan
ohne meiteres über den Haufen. Dann habe Hartinger
das Mad bejtiegen und fei eine Strecde weit gefahren, um
wieber umgufehren amd feinem Opfer, das zivar nochges
lebt, aber Eeitten, Widerfband mehr geleiftet babe, dieTa
Ichent zu leeren. Mit dem Naub ging Hartinger' davon. Bei
Brüttzjellen habe er im Gebüfch — vo dann Kappelers Rad
aufgefunden twurde, — geraftet und Die Ware gefichter. |
An Bed habe er auf Kappeler nur noch 250 Sr. gefunden.
Nach dem mißlungenen Verfuche, die Papierftüce zu vers
brennen, Hätte er dns für ihn VBegehrensiwerte zu fich ges!

den Morgen hin fei er nach Zürich zurichgekehrt, toobet ex!
aber die Moroftelle vermied. In Zürich depoitterte der Mir)
der die geftohlenen Waren beim Hanügepäcburenu
Hauptbahihof, um aber nicht jedesmal, wenn er etivas'
davon holen twollte, die Gühr entrichten zu müffen, habe
er damdie Oegenflände dem Chauffeur Noli anverttaut,
mit dem er in den folgenden Tagen auch etliche Automobir
fahrten ausführte. Das Geld verwendete HartingerHorerft,

} und fodatn vermuthichzu Vers
gnügungen. NR et
. Der DVerfuch Hartingers, die Tat auf Humziker abzur

mwälzen, fchein; aus Rache von dem Raubmörder unternome
RENNEN er FE

Mar 3. 8. miechfelte die Zahl der Schüler ‚je nachdem
D98 Brot Heuer oder wohlfeil oder die Leute im Gewerbezu
arbeiten haben nwder nicht.” In Otelfingen war von Weihe
nacht bis zur Faftnacht die Zahl der Kinder amı größten;
je machdem die Witterung Ealt oder warm mar, fanden
fich bis 60 Schüler ein. „Wenn Wenn aber die Witterung
zue Wärme fich veranfaffet und die größeren Kinper draußen
etwas verrichten Eörtnen, fo fchweinen fie ab bis auf25.%
Viele Eltern fehieften ihre Kinder nicht, oder dech unvegel-
mäßig zur Schule, um Fein oder meaglichht weitig Schul

      

geld entrichten zu müffen. >A

Die Befoldungsverhäftniffe 4
waren in den einzelnen Gemeinven ganz verfchieden. Einen
einheitlichen Grumdgehalt gab es nicht. Ertiprechend der
damaligen Naturalwirtfchaft beftand meiftenorts die Ent-
fchädigung des Lehrers zum Zeil in Naturalien. Gewöhnlich
trügen Gemeinde, Staat und Schüler ihre Teile an der
Bejoldung des Lehrers. ES

Allerdings gab e8 um 1720 im Kanton Zürich20
fogenannte gefreite Schulen, wo die Lehrer nichtauf

  

  

ar

die Beiträge der Kinyer amgenstiefen waren und fie deshalb 9
Ener und Kindern gegenüber eime- unabhängige. Stellung
hatte: Wo der Lehrer Nur 'auf das Schulgeld angemiefen
war, hatte er eine fchiwere Stellung, befonders wennere8
nicht verftand, auf die Kinder reicher Eltern befondere

die Kinder wor Oberurdorf, während die von Niederurdgntf
Schulgeld zu zahlen hatten. A

Funden nicht gefreiten Schulen war der gl
rer hauptftächlich auf Das Schulgeld angemwiefen, dasin
den meiften. Gemeinden wöchentlich entrichtet werden mußke.:
Ein Schilling oder ein halber Baben waren das Gemöhtz

im: |

| it ‚ein bedeutendes Ziel der Keiminalpolizei erreicht.

 

Kanton Zaih.
_ Randwirtfiehaftlüche Ausftellung.m

Jahre 1922

‚teiligtere bäuerlichen Onganifationen forwie Delegationen des

Winzerthurer Stadtrates haben unter dem DBorjiß Hon Re

gierumgsrat QTobler die erjten srgantjatorijchen Bejchlüfie

gefaßt md ein Dnganifationsfomitee bejtelit,. defjen Vorz

iR Nationaktat De. Sträufi von Winterthur übernahm, dem

"als Vigepräfidenzen Notionalent Wunderli in Winterthur und

Kantonsrat Dehninger: im Adlifon beigeben wurden. Vor

läufig befongt das Eanttonale Vauernjefretarint Die vorbes

-reitenden Gejchäfte. Se

0 Keftlifucht. Der Andrang zum Albdisgüetli und
der Buvdenftadt beim Kantonalen Standfchießen geitaltete

ich in den leßten Tagen fo außerordentlich ftark, daß die

| Albisgüierlibahn mit eigentlichen Wagenzügen von 2—3 War

gen und nahezu ununterbeochen fahren mußte. Die Vudenz

| defißer erfreuen fich viefiger Einnahmen und auch die Feft-

iwieie fchlendern jchmunzemd dunch die dicht bejesten Tichr

reihe der Fefthütte unddes tweit ausgedehntenWirtjthafts

 Garteng. Die Zahl der Schügen übertrifft diejenige Jedes

bisherigen Kontonaffchügenfeites.
 

zwei Schilfinge zu bezahlen.) In einigen Gemeinden mwurde

fie die ganze Unterrichtszeit ein bejtimmter Betrag fell

gejeßt, jo in Dietikon, wo der Schulmeifter von jeder

Haushaftung 16 Schilling erhielt. Int Spreitenbach mar

der Schullohn an barem Geld 2 fl. Der Berichterfiatter

macht dazu. nieich de Bemerfung: „Allen mit diefer Ber

foldung gehet es fchlimm und mit der Abftattung_ liederlich

zu.” Vielleicht wegen diefes Uebelftandes hat Meifter Hans

Kocher am 27. Hornung 1701 der Schul ein Legatum ges

mach. von 12 fl., weiche der diesmalige Schunteiiter Mele

chior Lerher einpfangen, mit dem Nejervat, diejes Kapital
fedenweiligen Succeffor. herauszugeben, Tut einem habenz
den Mevergit eigener Hand.”

Der Bezug des Schulgeldes wurde gemöhnz

(ich won Schufmeifter felbft befergt und verurfachte ihm

viel Nnannehmlichkeiten, denn mit der Abftattung King
e8 da uno dort Kiederlich zu. Vielfachhatte er das Nachfenen,

jsdaf jet ohnehin Earges Löhnfern noch mehr geichimälert

winde. ‚So heißt es. im Bericht Über die pier Schulen

„in. Niederhashi, daß der Schulmeifter auf den Eichullohn

oft giwei, drei und mehr Jahre warten müffe
Nach dem Schulgeld. hatte jeder Schüler im Winter

täglich ein Sehulficheit zu verabfolgen (fo in Dietifon).

Diefes Hol wurde zum Heizen des GSchulgimmers wer
wendet, wozu freilich noch öfters Zufchüffe von der Ger
meinde geleiftet werden mußten. Vielfach war aber Der
Schulmeifter ‚Tediglich auf die Speride des Schulfcheits anz
gemiefen. Daß er nicht die beiten Stüce befam, jondern
naffes, morfches Hol, gab oft zu Klagen Antaf, Neichte
das gejpendete Holz nicht aus zur Erwärmung des Zins:
merg, jo» mußte fein. eigener Vorrat herhalten. In ei
seinen Gemeinden. (z. B. Urdorf) veckte die Gemeinde den
‚ganzen Bedarf. In Spreitenbach hatten fich die evangelt- 
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jeher: Hausväter verpflüchtet, ben „aeerlohn” aufzubrin-

meit fworden gu fein, teil Hunzifer ihm einige moralifche -

>

wird in Winterthur eine Eantonale Yandivii-

Ichaftliche Ausftellung veranfbaltet werden. Die daran bes



  

/ feit Herren betätigte ich, merjt nur auf befondere Geju

ger n c 4 ,reifealeller Par Huber in Dffingen folf eine Ap-Dane am den bedeulenden SuoıT augelgt {fi und den
miüß: : nthält Für ferei ihn = den Völkerbund ung eine aeIce Dree lt Bundesrat Calonder. Yıs erEn d elle rich,

© n die Schriftftüiche unferzejchnet, Sal Bun

i Deein Ss ‚der Krankenfaffen, im Kanton Zirich feine Delegiertenverfammlung ne5
vu 56,959 Mitglieder, De :

mit 10,000 ums 2 ee Dezirfsperband Winterte
Mitafie ; Kranfenkaffe Ziirich mir !eeDEner zo
at Dr. Kraft in it der Gefchäftsleitun | , 7990

Zürich alsN fanıne FofeserFreKongBen,in Zürich Vorfkeffunneon ber eier MM Ra

u Wegen
‚ tiat Schul:

zent zurück, Die
‚als Vorort.

‚vährend einigen Wo-
MAN Iichtg yyyı eften {fh der Ans ‚ mit einem Gewinn

eingereicht, welche die Einführung der ument
eburtshilfe verlangt.

ea 200 Bürger von Solfiton reichten zuhanden

‚erlangt.

tadtpoligei Zürich in Verbindung mit der Kantonspolizei
Die fireifenden Köche md allerlei zugewandte Ar

„.ıslofe machten fich eine VBeluftigung darus, in gejchlof-
jenem Zuge tagtäglich duch Die. Stadt zu ziehen, die In
tergtionale zu fingen und da md dort in Neftaurants ein-
zuöringen, um Wirte und Gäfte zu beietdigen. Als nun Dieje
Bejellfchaft auf einer ihrer Fahrten von der Bahnhofitrake
in die Wanggaffe beim Paradeplag einbog, fand fie beim

leuten werjperrt und als je Kehrt machen wollte, da hatte
auch fchon ein Peleton Polizei den Nücweg zum Parade:
plas abgefchnitten. Die ca. 100 Demonftranten swurden

Perfonalien Ferhgeftellt wurden. Die meiftender Arretier-
‚ten fonnten daraufhin wieder abziehen...

Sm Feldbacherhorn am Zürichjee ertranf beim Baden

Br :einem Herzichlag.

tet, hwelche der Wohnungsinhaberin in den iegten oz
chen Dres 1000zer- Obligationen entwendet hate, die fie
dan weräußerte. Den krtvag der Wertpapiere hatie die |
Diebni, eine wegen Gererbsunzucht, Betrug und Dubtahl
oft orbeitrafte Perfon, bis auf einen Eleinen Nejt Durch-
gebracht. Das Fraueligimmer hatte jodann auch dem Bräuz |
tigam- der MWohnungsmbabern Banknoten im Werte von
rd 500 Fr. gejtohlen.

— Megen Nötigung und Drohung von Verbrechen
wurde in Zurich 1 ein fireifender Kajferolier verhaftet.

— $n Oberhasli fiel das zweieinhaibjährige Kncblem
der Familie MarthalerDuttweiler. in die Brugge hinunter
zutode. ;

— In Stäfa wurde ein 177jähriger Burfche feflges
Nonmen, als er verjuchte, bei einem Velorepavateur ein von
im ‚in IER entwendeted Sad zu verkaufen. |

 Du

 

gen.
eben Schulgeld und Schulfcheit beftonnen in etlichen ı

Gemeinden noch andere Abgaben. In Dttenbach erhieltder
Lehrer von jedem meueintretenden Schüler ein Brot; in |
Hegi und Stadel wm es Sitte, dem Gcehulmeifter zum.
Gutjahr ‚etwa einen Wengen“ zu fpenden. Ki;

Heute it es jelbftverjtandiich, dafı Gemeinde und
Stont die Schullaften tragen. Daß Gemeinde und Sta
tatkräftig misbelfen jollten, wurde fchon in früheren Jah
humderten bon jehulfreumdlichen Kreifen, namentlich von
den Pfarvern befürwortet. Aber allgemem mar doch Die
Notwendigkeit einer befriedigenden efoloung der Xehr
Noch nicht merkannt. Einzelne Gemeinden jeßten zwar Ai
eigenen Mitteln dem Schulmerjter eine für die damalige Zt
anfehnfiche Entfchänigung aus, die meift vom Sicchene
Gemeimdegut, wver von beiden zufammen getragen mi
andere Gemeinden dagegen taten herzlich wenig. Zte

    

 

    

     

  
  

   
   

    

   
  
  

  

   

    

  

 

häufig wurde das in der Kirche gejpendere Säcligeld zu
BR Beiträgen an die Schuß verwendet. Schulgüter oder Schw)

fonds vejtanden in jeier Zeit ur felten.
Der Staat begeiligte fich auch mit feinen Hülfsmt

‚an der Unterftüßung der Landjchulen. Vielfach war Tag
der Beftand einer Schule abhängig von der Hülfe derOb
rigfeit. Sreilich beruhte die Mitwirkung des Staates nicht
auf einer beitimmten Grundlage. Die väterliche Furl
der guädigen, geftrengen, fürfichtlichen, ehrenfeften und“

Sie befchränfte füch gemöhnfich auf Zulagen zur Befoldu
des Schulmeifters ti Geld oder Naturalien (Getreide, WB
Hol) und auf die ganze oder teifweife UebernahmeDi .
Schulgeldes für unbemittelte Schüler.

Diefe Hülfe wurde aber nicht aus der Staatskaffe, jonz
Dr

dern won den Verwaltungen der verfchiedenen Aemter .S
Vogteien beftritten, die Zehnten, Grumdzinfe und andere
dem Stante zugehörige Gefälle bezogen. Namentlich
Güter der ehemaligen Klöfter swurden zur Unterftügung
berangezogen: das Obmannamt (ehemals Barfüßerklofter
das. Großmünfterftift oder die Propftei, das Alnwfeng
Auguftinerklofter), das Fraumünfteramt, der Kappelerhof,
bie Yemter Kappel, Küßnach, Töß, Nüti, Embrach, ferner
das Amtshaus Winterthur und die Landvogteien Anode
Eingen und Wädenswil, ER Se

Irütfiverein Wädenswil hat dem Gemeinderat

ndeverfommlung eine Motion ein, welche die Wie:
ung der Handänderungse und Orundjtücdgewinms

- Eine Maffenverhaftun gnahm Iehter Tage

won der Polizei nach der Hauptwache geleitet, wo ihre
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Ian dein n ’ oe
gerufen By ! großen 2 Stadt verlajfen haben.

I

\

Orden a die breigep” ‚rang überaus groß, jodaf
Gns x 5 Mangel“ verjpürt, der we

en2 ent gyghar en Schichten des Volkes br

Föule5 Se Skußengen ‚ten in Zürich 207,561 Perjonen
toie Forenehtige dir ‚ı 1919, |

SM Engl ‚jehaft der Eidgen. Tocpmifchen Hod-
Borklys —ölifehe Errichtung eines Etudentenhaufes,
oren gerne nd, Amerika umd Frankreich beftchen.

Eierfeharg€ ‚Iaie Arbeiter haben vor einiger Zeit einen.

NR feit t, der nun erweitert werden fol. Das

9 er. fe . das „Volksverht” erzählt, unter der Ar
Beltticengr ‚iniger Zeit Verbreitung gefunden.

 

‚gemeinen fer

® m des Steftographenvereing Bern vor Samstag und
 oorintag den 17. und 18. Juli in Bern Fehrten die Teilneh-
mer dom Stetogtaphenverem Dietikon erfolgreich zurück.
Es erreichten: Hans Sicher (zurzeit in After) 230 Silben
pro Minute im deutjchen Wettjchveiben, Frl. Ammann 160
 Orote 2); Tel. ®. Waljer 150 Note 1);

RR
BR

da einem Heben Dahingefchtedenen, der da in Fühler Erde
ruht, Machgeweint. Taktlos zum mindeften ifb es darum
on eimem jungen Dänmchen zu rennen, ivenn es Sich bes
rufen fühlt, eine folche Schmerzensäußerung einer Mutter,
der der amerbittliche Tod ihre liebe Tochter entriffen hat,

—
—
—
—

 

wenige Merer vom Ufer entfernt der 19-jährige Albert Ko= |
haus non Eichlifon. Vermutlich erlag der Junge Nann | 9° Ei

DEAN 0 ar 5 4 Zümern und Feftbefuchern den Aufenthalt in ihrer Ger
a ee 0,0 ce |meinde vecht angenehm gu geftalten. Alieg war duuch wohl:

— In Zürich 4-vurde eme Zimmervermieterin verhafr Bis bi angenehm gu gefh jch WoD
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ne: aeS us Dem Einmaktal.
Ss) Dad es re .Dtetifo t. Vom diesjährigen Wettfchreiben des alt

Safe ‚„weizerifchen Stenographenvereins, verbunden mit
‚„‚egverfemmlung de8 Vereing und 5Qzjährigem Zur

Dietikon. (Eingef,) Ein Gang auf den Friedhof
if doch in den weitaus meijten Fällen für die Betref-
fenden Feine Luftfahrt. Wie viele ftillen Zränen werden

in deren ammittelborer Nähe deutlich vernehmbar als
Bloom‘ gu bezeichnen. DVerbieten Eamn man ja fol
chen Gefühlsmenfchen ihre Gedanken nicht, aber zu Job
cher brutalen. Meimungsäußerungen tft die Nubeftätte der
' Zoten ficherfich, nicht der geeignete Drt.

Wertingen Wie dns ‚Aargauer Volksblatt” mit
teift, greift die Maul und Klauenjeuche mit unheimlicher
Hartnäcigkeit in der Gemeinde Wett.ngen weiter umge
‚nchtet aller Vorfichtsmaßvegeln. Die legte Woche mußien
foft tagtäglich neue Fälle Eonftatiert werden. So mußie
‚der ganze Viehbefland der Hetren Nohner, Ziegelet, Sojef
Steimer, Eugen Morel, Joh. Büngler, insgejamt zirka 25
‚Stüd! abgefchlachtet weden. Heut: nun Fommt die Kumde,
daf die Seuche much auf: deit nordöftlichen Teil des Dorfes
fibergegeiffen bat und im Ställe von Bernd. Spörri im
Binz musgebrochen it.

KantonYargan. |

| Kant. Sure GE in Wahlen.
Ausgang gegen ven Münfterhof hin den Weg mit Polizei |

17., 18. und 19. Juli 1920.

Seit vielen Wochen fehon rüfteten fich die Sektionen
des Yargauer Kantonal-Turmpereins in fleißiger Arbeit auf
den Qurnpläßen und auch manch alter Iurnveteran murde
von neuen Geifte befeelt, Heß jich von oft ganz jungen
Sberturnern in die Fetjektion einveihen und mancher
‚Schweißtropfen ronn in den Tebten Worhen von den jonn
verbranmgen Zurnerftienen. |
7 Yuch der Feftort Wohlen hatte in monatelangen mir
bevollen Urbeiten die Vorbereitungen getroffen, um Den

organisierte Vorbereitumgsnrbeiten‘ zum fefit.den Empfange
bereit urid die prächtigen Dekorationen in alen Straßen
zeigten deutlich, welch große Sympathie Wohren feinen
Harganerturliern entgegenbrachte, Der pr.cht'g gelegene Felt-
plaß iwar, allen Anforderungen wurjprechend, aufs veite
eingerichtet und in der großen, ou. 80v0 Perjonen fafjenden
Sefthütte Eornge man im Fühlen Schaten den Klängen
der Feftmufif Taufchen.

Schon am Freitag mittag rückt: der zahlveiche Stab
bon Kampfrichtern ein, um am Abend vom Siantonal-
Vorftend und vefen techn. Leiter feine Anmwerfungen und
Befehle für die turmesijchen Arzeten zu empfangen. Auch
viele Sektionen Eamen fehon am Freitag anma.fchie.t, denn
Ihon am Samstag pormittag 7.30 Uhr begann der Wit.»
kampf im Seftionge und Cinzelturnen.

. Am Samstag wurde den ganzen Tag bi8 7 Uhr
abends auf allen Zurnpiägen eifrig gemibeitet und manche
fchöne Leiftung zeugte vom Vorhandenfein tüchtiger Kam
pfer

\ Der Schulmeifter von Dietikon 3. 2. befamein
Mitt (A 75 Eg.) Kernen vom Obmannamt und ein Müt.
von der Kirche; der im Eichyolz ein Mutt von der Propftei
ud 1 Mütt und 2 Viertel von der Kirche zu Diet Fon;
der von Spreitenbach feit 1682 2 Viertel Kernen vom Ob-
malnamt. L
Neben Gemeinde und Obrigkeit geb es noch einige

andere Spender, die Beiträge an Die Befoldungen einzelner
Schufmeifter Teifteten, fo das Spital in Winterthur, das
Klofter Wettingen, das Klofter Einfiedeln.

Aus den vielen, noch erhaltenen Gefinhen von Lehr
ern. on de Obrigkeit geht hervor, daß ihre finanzielle
Lage oft recht fehmierig one, fodap man e3 verfteheit Fann,
dapı ich marıch einer „in tieffter Demut und Untertänigfeit“
am de Dbrigkert wandte, damit: fie ‚einige Tröpflein ihrer

 

| weltbefannten Gütigfeit” auf den Bittfteller fallen Taife.

Bom Borfinger und SHigriftendienfl.

Sı vielen Gemeinden waren das Amt des Schulinei-
fters, deg Sigriften und des Vorfingers in einer Hand ver

einigt, meift nur dadurch, das Einkommen des Lehrers zu

verbeffern. Der Sigriftendienft war oft verhältnismäßig bej-
fer bezahft als der Schuldienft. Die Schulordnung verlangte

denn much, dafı die Gemeinden trachten follen, den Schul

Vorfingers amd Sigeiftendienft „zufammen zu fügen.“ Es
jchent aber, dafi man nicht in allen Gemeinden Verjtänd-
8 hatte für die Beftvebungen der Obrigkeit. —
Sn Dietikon war der Schulmeifter zugleich Sir

greift: nicht aber Vorfinger. Er befam dafür 4 fl 16 Baben.
Teer Berichteiftatter bemerft dazu: „Der Eathofifiche St
geift hatte mehr denn 12 fl.” Der Schufmeifter von Mett-
menftetten erhielt ald Sigrift an Geld 47 Pfund, ferner
son jeder großen Leiche „ein geboppelt Brot,“ von jeder
Fleinen Leiche „‚ein einfach Brot,“ oder an Geld, foniel das
Brot wert fh.” Der Sigrift yon Otelfingen hatte ‚‚von
jedem Hausvater, der auch nur etwas jehneidet, alljähr-
lich zur Zeit der Ernte eine Garde und auf Oftern ein.
Hausbrot,” was Ihm etwa 80 Garben und 80 Brote einz
brachte. Von den Täuffingen erhielt er nichts, von geder
Reiche ein Hausbrot, von jeder Hochzeit ein Schmupftuch
und einen Ehrentrunf. In der Dtelfinger Filialgemeinde
MWirenfos, gu der die aargauifchen Dörfer Würenlog, und

SR. Hirzel
150 Note 2); Frl Klara Ilee 140 Note 2); Karl Hinz
german (zunzeit in Verm )120 Silben. Den Stenographen
die befte Gratulation zu ihrem, Erfolge; die Beteiligung
am Wertfchreiben war ftarf und die Bewertung der abgege-
benen Arbeiten Außerft [charf.

 
 

Nach dem Abendbankert in der Fefthütt: beganndas
Hüttenfeben, der rchige Humor ımd frohe Stimmung

-bieften Einzug in diefe Turnerfcharen. Das gut einftudierte
und von allen Mitwirkenden ehr gut wienergegebene Fels
jpiel „‚Sreiämterchilbi” zeigte auch die dramatifchen Talente
Mohfeng.

Auch am Sorntag vormittag begannen die Wet‘fämpfe
fhon am frühen Morgen. Um 10 Uhe tvar offizieller Em: .
pfatg der Kantonalfahne und der Ehrengäfte am Bahnhof,
welche dann zum Feftplage geleitet wurde. Ber der glühenz
den Sommerhige wurden dann die Wettkämpfe bis 12
Uhr fortgefeßt und mancher Sichweifitropfen fiel von den
jonngebräunten wetterfeften Zurnerftirnen. Nach dem Mit:
tagsbanfett 1—31/, Uhr Fortjegung der MWeitfämpfe. und
Ringen und Schwingen. Um 4 Uhr begannen dann die an
aller ZTurnfeften vom Publikum am fehnfüchtigften er
warteten allgemeinen ‚Uebungen von ca. 4000 Xırenern
ausgeführt. Erhebend und feierlich wirkte der Anbli diefer
Maffenübungen auf die vieltaufendköpfige Zufchauermenge,
welche Dunch mächtigen Applaus ihren Dank Fund gab. Auch
das Mätnerturnen (Free und DBarvenübungen) ging flott
von Tintten und manch graues Haupt und dies Bäuchlein
har unter Diefen Vorkämpfern und Veteranen der Turner
gifde zu fehen. Anfchliefend an diefe Uebungen kourde die
neue su den wargauischen Kantonalfarben gehaltene Kan:
tonalfahne enthüllt und dem feftgebenden Vereine zur Auf- |
bewahrung übengeben. Den Abjchluß der Sonntagsarbeit bil-
dete Die Kranzverteilung für die erfte Abteilung. Die defis
nitive Manglifte veröffentlichen wir in nächfter Nummer.

* E86 * s

— Mit Rücficht auf de Gefahr der ViehfeuchenBerk
fchleppung wurde das auf den 1. Aügufb feftgefeßte eidgen.

Pontonierwettfahren in Marburg auf das nächfte Jahr
serichoben. DENE &

KUNIDnE,
‚Bern. Zur Pflege des berndeutfchen Dinlektes hat

jich m Bern eine „Bärndütfch-Gefellichaft”“ gebildet, der
Profejfe Dr. Otto von Üreyerz vorfteht.
— In Biel nahm fich ein 70=jähriger Arbeiter nameng :

Wehrk: dag Leben. Der Mann war zeitlebens ım feib:n
Haus wohnhaft und arbeitete feit 37 Jahren als fleifiger
Arbeiter in einer Uhrenfabrif. Wehrhi war verheiratet. Der
Umftand, Daß er feit einiger Zeit wegen AUrbeitsmangel
nur während der halben Woche arbeiten Eonnte, Scheint
ihn trübfinnig
laßt gu haben. |
 .— Em Landivirt in Koppigen, der von einem Kurs
pfufcher ei Mittel gegen die Maul: und Klauenfeuche bes
zogen. hatte, fanden von 5 Stüd Vieh, an denen er dag
Mittel probiert hate, 4 an Herzichlag infolge Vergiftung
um. N RE '

Luzern. Yım vergangenen Samstag beging Dr. Ing.
Roman Abt in Luzern, der Erfinder des nach ihm benanne
ten bveltberühngen Zahnwadfyftens Abt, feinen 70. Ge-
burtstag. Dr. Abt hat ald Ingenieur auchdem eidgen. Eijen-
kafhdepartement große Dienfte geleitet und als Verwal
MESSEAOLIEEN feinerget der Gotthardbahn vorgeftanz
deit, en

‚„ Splothurm. Die Firma Bally in Schöneniverd über
reichte dem Kantonsfpital Olten 20,000 Fr. für ein zu
jchaffend.s niechanvstherapeutifchs. Inflitut.

— Die Nekrutenaushebungen im. Kanton Solothurn
find wegen der Gefahr der Verfhleppung der Maul: und
Silauenfeuche big auf weiteres verfchoben tworden. {

Bafelftadt Die Wohnbevölkerung des Kantons Ba-
jelftadt betrug am 31. März 1920 141,835 Perfonen.

Genf Im Imrdin Anglais in Genf wurde anläkich
der Feier Des franzöfifchen Stationalfeftes ein Chauffeur
von der Menge mifipandelt, weil er während eines WVorz
trages der „Marferllaife” aus Wut darüber, daß ihm Fran
veich das Paßoifum verweigert hatte, gepfiffen hat!e.

Ausland.
. Deutfiohland In einem Anfalle von fchwerer pfyr

ifcher Störung, hervongerufen duvch allgemeine und per=

Detlfon und die züncherifchen Hüttifon und Detivil a. d.
x gehörten, war der Schulmerfter ebenfalls Sigrift an:
der paritätifchen Kinche Würenfog. Diefer Dienft erforderte
aber nur das einmalige Xäuten zur Kirche amSonntag;
und Das Reinigen der Kirche. Für den Schul- und Sigriften=
dienst hatte er Anfpruch auf eine Garbe von jeder Hause
yaltung Diefer vier Dirper, im ganzen an 70 Gacben;,
ferner von den Bauern ‚jo Zug ing Feld führten,“ auf
Weihnachten und Oftern ein
von jeder Leiche ein Hausbrot.
x Die alte Londjchule hatte ihre Schatienfeiten, und
doch müfjen die Leiftungen mancher Lehrer, die Xüche
tigeg Neifteten und erbärmlich bezahlt waren, anerkannt
werden. Eingerijfene Webelitinde riefen erneuten Schulorde
nungen im Sabre 1719 und 1778, wobei namentlich Teb-
tere eine fhrengere Kontrolle des Schuldienftes brachte. Aber
das alte Zürich erlebte Feine dunchgreifenden Schulrefor

Hausbrot von 5—6 Pfund,

men mehr. Arch die Helverif und Mediation brachten Leine: *
fiarfen Yenderungen, obwohl e8 nicht an der nötigen. Eins:
jicht und am guten Willen fehlte, wohl aber an den nos
tigen Mittehr. Die Bamalige We.tlage umd die wirtjchaft-
lichen Verhältniffe waren auch nicht dazu angetan, die Schul
reform zu fördern. Als die Zeit der Neaktion Fam, nach
1815, hatten die Obrigkeit zu viel zu tun, Die Neuerungen;
auf Ipolitifchen Gebiete zu befämpfen, als daf fie fichy
angelegentlich mit Skchulfragen befaffen Konnte. Exfh die
1830 auf dem Uftertag erhobenen Forderungen nach einer
umfaffenden Verbefferung des züncherifchen Schulwefens
[hufen eine neue, jolide Grundlage, auf welcher die Volke:
Ichule fich eittwickehn Eonnte,

‚Man vb heute Teicht geneigt, die. Leiftungen der alten.
Schule zu ugerfchägen; man würde the aber Unrecht tun,
wen man ihre Zätigkeit allzu gering. beiverten twirde..
Wohl haftete ihr, namentlich im Vergleich gu den heus

tigen DVerhältniffen, dunkle Schatten an, allein, vergeffen.
wie nicht, Daß aus diefer Schule zahlveiche tüchtigeMänz-
ner herporgimgen, welche die Dort gewonnene bejcheidene
Bildung durch eigene Tatfraft erweiterten. Nıuxh da heißt
e3 eben, Dapı nicht die Form, fongern der Geift eg tft, der
lebendig macht.” AÄ

geftimmt md zu der unbepachten Tat verane '
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föntiche Schwierigkeiten, hat Prinz Joadhim von
Preußen, der jüngjte Sohn des ehemaligen deutichen
Katferpanres, am Samstag in der Ville Legnig in NPots-
dam die Waffe gegen fich gerichtet. Die Verlegung war fo
fchtwer, dafı der Prinz ihre in der Nacht vom Samstag auf
den Sonntag erlegen ifl. Der Selbftimörder war 30 Jahre
alt. Ku Ki

— Zn Berlin ift eg gelungen, den Täter zu verhaften,
der am 14. Zult bei der Feier des Nationalfeftes Ser Frans
zofen die franzöfifche Sahne vom Dache des gleichen Ger
Imnötfchaftspoftens herunterrif. Der Täter hat vollftändig
jesbftändig gehandelt. — Am Samstag Fam «3 vor der
franzöfifchen Berfehaft mm Berlin wieder zu Demonftratio:
Men. Gegen 7 Uhr jammelte fich auf dem Pariferplaß eine
ftörfere Menfchenmenge an, darunter viele Studenten. Maıı
jang BVaterkondslieder, ftieß aber auch Drohrufe gegen bie

° Frangofen aus. Der Sicherheitspolizei gelang es fchließ-
Lich, die Menge zum Yuseinandengehen zu bemegen.

Frankreich In der Schluffigung der Konferenz
von Spa bat am Freitag nachmittag die deutfche Delegation
die Forderungen der. Entente in der Hohlenfrage angenomz
men und unterzeichnet. Es imumden von den Deutichen,
Vorbehalte über die Frage von Oberfehlefien und die Eins
marjchElaufeltt vworgebracht und diefe bei der Unterzeich-
nung aufrechterhalten. Die nöchfte Konferenz, welche die
Wiedergummachungen behandeln foll, wird in wenigen Wo-
chen in Genf flattfinden.

Stalien Dr. Simons und Graf Sforza befprachen
die Handelsbeziehinigen zwilchen Deutichland ımd Stalien
und Fomen zum Ergebnis, daß für die bisherigen Streitig-
fetten ein Schiedsgerichtsverfahren Plab greifen folle. Zus
‚dem hvurde die Einführung von Staffelverträgen ins Auge
‚gefaßt. It \ | IR a \ EN

Rußland. Bon der bolfehewiftifchen Front tird die
Einnahme der Stadt Wilna durch die Ruffen gemeldet.
Dünaburg tvurde von den Leiten befeßt. Der polnifche
‚Heenesbericht meldet von verfchiedenen Stellen der Fronf
Yofole Erfolge der Polen. So foll auf der Südfrong Dubno
soieder in der Hand der polnischen Truppen fein.

Beridiedenes.
— Zn Zug fand itbie Leiche des Handlangers Joh.

Ulrich Largenegger von Baar, der jedenfalls jchon einige
im See gelegen hatte.
— Zu te Bock fineb eine Frau infolge eines Iufekten-

ftiches am Arm innert givet Tagen.
— Im Poftgebäude Wafen (Bern) fiel der Briefrrä-

gerRudolf Tichanz infolge eines Zehltrittid in einen Kel
Tergang hinunter. Er wurde am Nücgrat lebensgefährlich

berlegt. I ee
. 0 In Schönbühl ertrank beim Baden im Moogfees
dorffee der Stationsgehilfe Gottfried Bühler von Lenk.

— Der 63-jährige Nachtwärhter der Schuhfabrik Fraus

enfeld, der in Kurzdorf einen Sturz vom Delo erlitt, At
jeinen Verkegungen erlegen.

. — gun Fully (Waadt) flürzte das ziveteinhabjährige
Kind einer Frau, die auf der Nhonebrüde eine andere traf,
und mit diefer zu teatfchen anfing, über das Geländer
hinaus im den veißenden Fluß, mo e8 vor den Augen der
weräireifelten Mutter ertrank.

— Hherhald Stein am Rhein hatten zwei Kameraden
der Bernachungstompagnie miteinander Nede.eien. Plöglih
entud fich des einen Gewehr und traf den andern in
die Brut. Die Kugel trat hinter der Schulter twieder herz

aus. Der unglüdlihe Soldat verbrachte den Verlebten
mit einem Wägelchen ing Lazarett und dann ins Spital

. — Heimfohaffung der Kriegsgefangenen.

Die von den fibtiifchen Behörden beantragte Berilliguug

zur Weberfühnung der in Sibirien befindlichen Gefangenen
nach Wladirvoftod duch Vermittlung des Internatioiaien
Komitees vom Noten Kreuz ijb von der Sopieregierung zus
‚gelang: mordenz RR RA

— Die Cholera in Rußland. Nach eitem of
figtellen Berichte des ruffischen Volfstommifjariates für
Mefundheitsiwefen wurden in einer einzigen Woche 1662
‚Cholerafälle gemeldet, wovon 905 mit tödlichem Ausgang:
Solange fih Rußland felber ifoliert, it Europa durch die
unheimliche Seuche nicht gefährdet. Sollten aber einmal
die Beziehungen aufgeliommen werden, dam werben mir

alle Vorfichtsmaßregein zu treffen haben. Wir haben an
ber Wiehjeuche waprhaftig gemig. h

— Bevölferungsmwerhfel in Elfaß-koth
wingen. Die Zahl der aus diefem Ländchen ausgeiviefenen

Deutichen beträgt 90—100,000. Es it auffaliend, wie
eodiejes Abganges, zu dem Noch die Einwirkungen der
Kriegsjahre felbft: hinzutveten, mach derzeitiger Schägung

die gefamte Einwohnerzahl feit 1913 nur von 1,895,000
auf 1,850,000 big 1,860,000, aljo um hörhftend 40,009

:urüdging. Die ausgerjejenen Deutfchen werden größtenz
teils Ducch Zuwanderung aus dem Innern Franfreichg, die

noch beftändig andauert, erjeßt.

 — Sranfreichs Bevölkerungszahl. Die Ein
' smwohnerzahl Frankreichg wird heute auf 38,335,000 bes
 werhnet. Sie ift alfo durch Die 1,850,000 Einwohner EI

- fafekothringens twieder auf denjenigen Betrag angemwachjen,
‚den fie 1368, Fury vor dem deutfchefranzöfifchen Kriege
I ebenfalls einnahm.

— Das erfte Porgellangeld in Deutfchlend aus
der Porzellanmanufaktur im, Meißen it bereits fertig ges
ftelft und wird demmächft dem Verkehr übergeben, Tie für

das Deutfche Reich beftimmten Geldftücte — 10 Pfennig bis
5 Mat — find rund. Verfchiedene Eommunale Behörden

haben ebenfalls diejes neue Porzellangeld beftellt, das an
Stelle des bisherigen Papiergeldes treten wird.

— Die 24 Stundenuhr. Eme heillofe Verwirrung

und ein ebenfo großer Unmwilfe hat fich des reifenden Pubir

Eums ivegen der neuen Einführung der 24 = Stunden
ube bemächtigt. Die Leute, vor allemdie ulten, Fennen jich

ja im Zaheplatt gar nicht mehr aus. Ein altes Mannli

meinte, non hätte mit der neuen Stundeneinteilung doch

oc) werten Eönnen, bis Die alten Leute geftorben

:

find.

Ein anderes meinte, man follte mit diefer Neuerung heute

fchon abfahren, die Kiechenuhr fchlage ja auch nicht 20, 21,

22 ufw. Ein Dritter aber erwiderte: Die 24-Stundenubt

Üt halt doch ein Kortjchritt.

  

Ein Tuftiger Poet geißelt diejen Fortfchritt Re Folgen:
dert gelungenen VBerfen:

Se muefi mer Terre verhne,
Mers öppe no nid cha,
Und vierezwängzgi' zelle
Cha gwüß e jede Mal
Grod werd im Wirtshus Hodhft

a

Daß ’8 jo du nid vergißfcht, \
Daß denn um dreiegwänzgi
Halt Polzeiftund tfcht.
DRWÄ wird halt immer gjchider,
Das gfeht me alli Tag,
Mich mwunderts, wie die Weisheit
Bis zlegt to ufe mag?

Sandwirtichaftlidhes.
Standder Mauk und KlauenfeucheDie le

ten Mitteilungen des eidgen. Veterinäramtes som 12. Jul
ergeben eine weitere Zumahme der Seuche. Immerhin bes
träge die Zahl der neuperfechten oder verdächtigen Tiere
ettvay. weitiger als in der leßten Berichtsperiode. Damals
war fie 9544 Stud, jebt 8546. Im Xotal find in 2149
Ställen und uf 35 Weiden verfeiucht oder verdächtig
24,570 Stüf Rindvieh, 10,564 Schweine, 1711 Ziegen,
2020 Schafe, im ganzen 39,865 Stüf. Davon entfallen
auf den Kanton Bern allein. 1569 Ställe mit 27,791
Stüd, d. h. 4985 Stück mehr als vor einer Woche,

Er it zu Hoffen, daß der Stallfeind gebändigt werden
ann. Die Seuche verbreitet fich zwar, Doch ift, die Zunahme
abjohu: und relativ nicht mehe jo ftark,

Tas darf aber Peinen Landivirt hindern, fin der Begs
barhtumg ver Worfeheiften mach wie vor Außerft genauNzu fein, LEE AR

— Die Jagd nah dem Erreger der Klauen
feurhe. Der bekannte Bazillenforfcher Dre. Stauffacher,
der, tute erinnerlich, wegen feiner Forfchung über den Ers
veger der Maul und Klauenfeuche vor Jahren mit dem
Bererinäramt Augeinanderfegungen hatte, fehreibt: „In der
legten Zeit bin ich von verfchiedenen Seiten angefragt tnorz
den, tue weit meine Forfehungen zur Zeititellung des Ers
vegers der Mau und Slauenfeuche fortgefehritten feien.
Die Antwort Iautet: fie wurden bereits im Jahre 1918
abgefchloffen, nachdem e8 mir gelungen war, die Entwick
lung des Schmarogerd in den toten Blutkörperchen, bie
ing Detail zu verfolgen. Wenn ih teogdem beim gegen-
märtigen Sewchenzug noch Blut Eranker Tiere ungerfuchte,
fo gefihah es, um zum Schluß und zur völligen Sicherheit
noch einmal jämtliche Refultste zu Eontroilieren. Die neuen
Praparate haben die alten in allen Punkten beftätigt.‘
Mit der Entdeeung des winzig Pleinen Feindes, — wenn
fich diefe bewährt — wäre die Möglichkeit der teiteren
Erforfchung feiner Lebensbedingungen und eine wirkjame
Belimpfungsmethode gegeben.

Brerenzurcht Laut Berichten ift die SKHonigernte
in der ganzen Schweiz bis dahın Auferft gering. Meift find
die Honigräume Teer. Da und dort wurden
beßten Zeit weggenommen und die Zutterflafche mufgefeßt.
Infolge Dingerbeit: der Tracht: leidet auch die Entwiclung
der Völker, die bisher nie recht auf die Höhe gekommen
find. Da die Imker auch 1919 ein totafes Fehljahr hat
ten, jind fie allgemein entmutigt. Die Mifere wird nun
noch potenziert Dunch den neuerdings um 30 Fr. erhöhten
Zuderpreis. Der Bienenzucer Eofiet vom 7, Juni an vier
einhalb mal fo viel wie vor dem Kriege.

— Die Veltgetreideernte Nah den neue
ften Mitteilungen des internationalen Aderbrutufttiutes ver
fügten die Erportländer am 1. April 1920 über einen
Yusfuhrvorrat von 105 Millionen Zentnern Weizen und
Roggen, wozu dag nördliche Ameride 60, das füdliche
Amerikn 32 und Auftwalien 13 Miliionen Zenzner beiten
gen. Der Bedarf der Einfuhrlinger war zu diefem Zeit
punkt auf 81 Millionen Zentner angejekt, jodaß alfo bie
zum Beginn der neuen Eruge ein Vorvat von 24 Millionen ||
Zeitner verbleiben moirde. Wahrfcheinlich wird diefer Bor
eat der noch größer fein, da €8 Eaum möglich fein wird,
die benötigten 31 Millionen Zentner den Bedarfländern zus
zuführen.

Neueiies.
Freiburg, 17. Zul. Reichsfanzler Fehrenbarh 5

zeichnete in Freiburg i. B. einem Vertreter einer Skhiveiger
Zeitung als Haupterfolg der Konferenz von Spa die Tat
jache, dak num das Mißtrauen der Entente überrounden
und ein perfönlicher Kontakt der führenden Männerin

    

 

beiden Lagern hengeftellt fei.

fie in der |
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|Armee-Schuhe

  

Iu General Gourkmd

gungen angenommen.
7 Der Gefretär der
inMemyorf it ausgeipiefen

2 e
bat ar r y

ten)Kim Ultimatum gerichtet, um Emir Fatfa

genber Semkreich ein Ende zu machen
— Polen Hat die englifchen Waffenftilfftandsgesin-

KUN!
Noch eh ıchs gedacht, so ist es geschehn
Oftmals kann ich es nicht verstehan
Dass „Blanca“ macht so wunderbar
Schneeweiss die Wäsche immerdar.

T Qlegyp-
den Fendfeligkeitenger

boficheivt
{ en Be
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koorden. Hilhen Gefchäftsftelte
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Prämien.

1366

= mGi„Helvetia“
dehweiz. Feuerversicherungsgesellschaft in St. Gallen

Grundkapital Fr. 10,000,000
Die Gesellschaft empfiehlt sich für Versicherun-

gen gegen Feuerschaden und Blitzschlag
inklusive Beschädigungen durch Ausräumen und
Vernässen im Brandfalle, sowie für Einbruch-
Diebstahl. Versicherungen zu billigen und festen

(OF 23264 Z.)

Die General-Agentur:
K. Lindt u. Dr. Schindler,
Bahnhofstrasse 46, Zürich.

-  Nachbenannte Agenturen im Bezirk Zürich sind jederzeit
bereit, die gewünschten Aufschlüsse zu erteilen und für Auf-
nahme der Versicherung besorgt zu sein. 482

A. Dinkel, a. Bahnbeamter, Loogarten 17 Alisietten

 

 Ginfngeiohlen
Ra. L£ederneitel
a Sr. —40, —80 md 1,

 Lederfett

 Busjteine, weiß
Optima
ls, bejtes Mittel zum Auf

frifchen weißer Schuhe,

 Ertmes
‚weiß, rotbraun und jchmarz,

zu haben in der MER” Ablage bei
"StauBachmann, Briefträger’s

Zürderftraße

Höflid, empfiehlt

Angnit Frey, Schuhmader
auf onca a

Maoßarbeit und Reparaturen
‚I fadhgemäß und in jolider Aus-
‚führung. Sieferfrift auf Wunfd
8 innert 1—2 Tagen.

  

 

Amerikanifde

Ihöchjft folid und elegante Form,

äußerft billig zu verkaufen bei

Soh. Brenner, Schädlijtraße.

(Befihtigung ohne Kaufzwang). 
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GHebrandte, renovierte Aäder

flets am Jager.

Taufh — Miete

SämtfiheHeparaturen

prompt und billig.

Eigene Emailierung,

DB

ee> ' ®

ZEHN ü
INEIH ! N] in nur prime Marten wie Cosmos, Brennabor, Exelfor

rn uf. mit fehriftlihee Garantie. — — Großes Lager in:

AK Ia. franz. und engl. Pneumatik, Golles, Pumpen
div. Enternen, jowiejämtlihe Erjagteile

Preifen.

  

  

 
 

Heinr. Gut, a, Gemeindeschreiber, Albisrieden
Heinr. Gugerli, Schreinermeister, Birmensdorf
Hans Schneebli, Bederstr. 45, Enge-Zürich
Wilfried Kägi, Bläsistr. 467 Höngg
A. Graf-Widmer, Coiffeur, Dietikon
‚Ad. Gut-Guhl, Bahnhofstr. 34 derlikon
Alfred Schubert Ober-Urdorf
Karl Sutter, Wagner, Kirchgasse Schlieren
‚Heinrich Meier, Zollikon

, Dfferiere billigft: 29 SADAh

3u verkaufen
1 Gasapparat, 1 Petrolgas-
apparat, 3 Akkordaither, 1
Bartie Handgeitihte „Hats-
jegen“, 1 Partie Spiegel.

Bei fofortiger Abnahme alles
billig, b. Soh.Weiß, Bühlitr. 237

99999993
Jede Ari

KIN
und moderne Garnituren

billiger Verkauf.

Fran Kassen, Zürich
Rennweg 23 eine Treppe

 

 

  

LIEFERT die BESTEN
 Hefzöfen. Kochherde |
Be GasherdeWafchherde BEE
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samt Brut vertilgt schnell und
radikal der

Goldspiritus 73
(Marke Schwan)

Alleinversand per Fl. zu Fr.
150 durch die Schwanen-
apoteke Baden (Aargau).

Ahtage in Dietikon: Drogerie G Bischoff

 
   



Dietikon.

Es ift verboten:
1. Ieder ‚Saufterdandeh in der Gemeinde mit Sion

DWerbot

A

der Befuhe von Sandelsreifenden;

2. Die Adhalfung von SFERMHELFUUEN irgendweldier
Art;

3. Der Befudh van Heften oder die Beranftaltung von
Ausflügen hiefiger Vereine:

4. Der Berkeir nah und innerhalb dem Gebiete a
Schußzone ift anf das Allernotwendigfte zu Befhränken.

Bumiderhandlungen gegen die Diesb:zügl. Verfügungen |
werden, fofern nicht ftrafrechtliche Beflimmungen zur An-
wendung fommen, mit Bolizeibuße bis zu Fr.500.— beftraft.

Dietikon, den 16. Juli: 1920.

Die Gefundheitsbehärbe, \
 

 Gemeinde- und Gtaatsitenern 1920.
Die Steuerpflichtigen werden hiemit darauf aufmerteh

daR die diesjährige Steuer in drei Nateıfan gemacht,
bezogen wird.

   
2240

Die Zahlungen Haben ivie folgt zu erfolgen:

1. Rote (Cerfte Hälfte) ift bei Erhalt des Steuer

2256 >

Schöne, neue... - -. 2276

:/artoßelnMit Gegenwärtigem fehen ‚wir uns veranlaßt, eh
den bereit erlafjenen fpeziellen Borjchriften noch) folgende
allgemeine Beftimmungen zur Kenntnis u PER

empfiehlt _

|gandwirtigaitlihes ‚Depot
 

46,74 aller Arten merden
A577 \chnellitens nad) der

=” neuen Beiteins-
keibinn (24 Stunden) geändert.
Preis Sr. 1.50 bis 2.—.

- AYbzugeben bei 2190
3. Bahmenn, Coiffeur.

 

 

‚zu fofortigem Eintritt ein» [2229

Zeichner-
hehrling

auf das technifche Bureau. der

ArmatnrenfabrikYansRod |

ı Wohnungs-
Gesuch

von 3—4 Zimmer, eventuell 2
unmöblierte Zimmer mit Küchen-
anteil auf 1. Auguft. 2271
Zu erfragen bei der Erpedition.

Gefudit
in. Dietikon

3-Iimmerwohnung
von ruhigem’ Ehepaar m.1 Kind,
baldmöglichit od. 1. Oktober, event.
gegen Taujd) nach Serlikon. Gefl.
Dfferten unt.Chiffre 2235 an d.Gxp.

31 mieten. geiudt
auf 1. Oktober in Dietikon eine

 

 

3-3immerwohnung
von einem jungen Ehepaar.
Sak, Ungridt b. d. „Heimat“.

Mietgejug).
 

Auf 1. Oktober oder Novemb. |

3-Iimmerwohnung

o
0
0
0
5
0 Ic

 &efezirkel
I,Verkehrs-undikVereins Dielen

Die Mappenzirkulation bleibt. bis auf weiteres un

eingejtellt.
Um jorgfältige Aufbewahrung der Mappen wird gebeten 2244

©. Blenfer, Sl
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Bäckerei Gonditorei

Ed. Bürchler
ift wieder offen.

und empfiehlt jich beitens.
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zettel8 fällig, | Dietikon für 3 erwachiene Berfonen, 2254 | R
2. Note (drittes Vierte per 1. Oktober und N a De Auskunft erteilt die Erpediti ki j 0
3. Rate (viertes Viertel) ( 1.. Degember m. c. - des einmatiater, on ULTEN ei m
Auf Stenerbeträgen, welche nicht innerhalb der a enae Zu vermieten über die

Buosjinfevon5,IYblen,Taf berAnnteng nmöbties 221 Gipfet-, Shhreiner=,Ginfer-u. Spenglerarbeitenyugszinf /o zu bezahlen, fofern der Zinsbetrag. 1 Re,
Sranfen überfteigt. > an dem Neubau des Zell. „Bergli Bergdietikon.

Spätefiens 6 Wochen nach Ablauf der Sabfungateir Hi arepr Binmer Eingaben find bis zum 24. Juli an Unterzeichnete
mine wird für die noch ausftehenden, nicht ausdrücklich | ; re einzureichen. 2270
auf einen längeren Termin geflundeten Steuern die Bes | BaLLBaDet Derngapda. > Familie Salm.

a sul 3u verkaufen NESteuerpflichtige, welche nicht in der Qage find, ; Hr aniter Enge: Dieikons- 1 | ZU =
die Beträge auf genannte Termine zu entrichten, R.Jtschuer Gementgeschäft halbes = S
haben dem Gemeindefteneramt ein Stundungs: 252  DIETIKON ni = Für. sämtliche 3geiud einzureichen. lan | Wolnhans =. |

Die diesjährigen Stewern werden noch auf Grund Abus = 5
sder Steuererflärung erhoben. Nach Durchführung ver Ems rrPPPPPID, enaananeta,Sit= sholtoird den Steuerpflichtigen eine Schlußabreehnung RrCH % Zuchart Me Familie, ee beziehbar. | = 53

1 4 Zu erfragen b. d. Ep. 2202 | 5
Die tion, den 12. Zuli 1920. | ! e 5 fa f d : —i 53US

Gemeindefteueramt Dietiton. | | 3u verkaufen: = N. 4
gi 9h | ‚zwilchen Dietikon u. Schönenwerd zirka 1'/, Iuch.Nu ri = 222 empfiehlt sich, höfl. =

| zu Raufen gefudt. = =
el IN. d geipannN. Offerten mit Preisangabe unt. eigen, \WALT ER N Ä B: =

Bodert Itfäner, Coementgefchäft, Dietikon: uee ‚Telephon 132 _I Schopf auf defjen Gefchäftsareal an der Steger, .. Alte dition des Limmattaler; = Telephon 3 er. on S

kein innert 14 Tagen von der ft | N‘ N 3u verkaufen j MENU

im Amtsblatt an gerechnet. ar 0 e N in Dietikon | ;
Die bezüglichen Pläne liegen anf der PR Bi Loy i

fanzlei zur Einficht offen. Rauft eungtns
Dietikon, den 19, Zuli 1920, 2259. Joh. Zimmermann, nuemey ab ca 1ı/, Sud, fteh,

Der Gemeinderat. Koblenhandlung. ab Matte. Offerten unter Chiffre
 

 2275 an. bie Erpedition ds. Bl.| Aa
DBadeverbot, |.4." 90,| 3u nerhaufen

Mischelhg] 993Enm.Strene
Do, jagt Die Expedition d5. Bl.

.. Adrefjebei der Erpeb.. ds. Bl.

Zu verkaufen
eine.

 

Hietikon,
Da3 Baden ift verboten:

a. u der Timmat ven der asoll-Snbuftuie bis 100°
Meter unterhalb der Brücke.

b. sn Fabrıffanal gänzlich,
Suwiderhantelnde werden unnachfichtlich gebüßt. 5
Dietikon, 19. Zuli 1920.

Der Gemeinderat. 3

dit. __Selbmane, ‚CanMaschi|wegen Nichtgebraud). 2192

Der Feldmaufer biefiger Gemeinde beflant fich, da a
ihm bie in leßter Zeit von ihmim Felde geitellten Mäufefallen
böswillig entwendet werden. — MWır find. duher. zu Ddiefer |)
Belanntmachung gendtiat, daß diefe Täter fünftig unnad-
fitlid polizeifi verfolgt werden. Für‘ Minderjährige |
werden die Eltern bezw. Pflegeeltern verantwortlich gemacht,

Dietikon, den 19. Zuli. 1920. 9974
Die Grumdbefikerkorporafion.

Holzgenoflenihaft Dietiikon.

 

 

2272    
Steinfels

Seife *
vollgewichtig *

nn

sie bei uns am vorteilhaftesten, da wir sämtliche Kleidungsstücke selbst
fabrizieren und Du“ direkt an die Detail-Kundschaft abgeben;

   
 
 

     

  

     

  

     

  SIT Wir offerieren Ihnen:
zabnung. Nr. I Herren Anzüge aus engl. Cheviots, braun, grau, grünlich% Reklamepreis : Fr. 179-

aBeträge für gefauftes Ho find big ni. Nr. 2 Herren-Anzüge erstkl. Schweizerstoffe, Kran, grünl., oliv mit feinem - Dess. Fr. 3 1I0.—

ABr Feb ne nachher werden u Nr. 3 Herren--Anzüge ganz solide, prima Cheviots in allen Farben nur Fr. 25:55: Rr
l eingeforder? 2 jg 22 Nr. 4 Herren--Anzüge Ersatz für Mass, alle Kr neee 150.148 Fr. 135.—

‚Nr. 5 Knaben- und Burschen-Anzüge * Przetsn,5Pour i
RAR SARBE Nr. 6 Wasch-AÄnzüge Sportiorm, flr 8-16 Jährige komplett von . ‚En: 15.srän

lie Nr. 7. Sommerblousen in allen Grössen von fr. 2. euaULTET Nr. 8 Al e BePERL : fi pacca-Lüstar Vestons, hochfein, eleasnl; ganz und halb gefüttert eur ar

Nr. 9 Baumwoll-Hosen, la. ohne und ganz gefüttert 7. von Fr. 3. Ra :

Nr. 10 Manchesterhosen ,prima, 5 Farben ' Fr 26.— WW |
Nr. Il Usberkleider blau indigo und blau-weis gestreift SERIE, prima 0 Fr. 15.— “ |

Nr. 12 Sorntag-Hosen grösste Auswahl a Fr. 24.5 a
Rs r- Sen‚aunnchlgescn.u ....

j

| | 2AREISCHER iAm | |
:

f

Gültig ab 8. Juli 1920, ER 1
Ueberall zu haben, auch in der SE f llau ah x

 
Papeterie des „Limmattaler‘.

13% dandSahiie Rare BER?)


